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Seit Jahrtausenden sind Menschen immer wieder fasziniert davon, ihre gewohnten Pfade 
zu verlassen, um sich der höheren Macht des Rausches hinzugeben. Rausch im Sinne von 
Ekstase bedeutet übermäßige Begeisterung, Verzückung und kennzeichnet einen Ausnah-
mezustand des Seelenlebens, der auf übernatürliche Ursachen zurückgeführt wird. So kann 
ein ekstatischer Zustand einerseits als Eskapismus betrachtet werden, als ein Mittel, um der 
Welt zu entfliehen. Ebenso ist es möglich, sich im ekstatischen Rausch auf besondere Art mit 
der Welt zu verbinden, beispielsweise in Form eines rituelles Kults, um neue Visionen und 
Erkenntnisse zu erlangen oder um Kontakt mit Göttern und Ahnen aufzunehmen. Ekstase 
kann als Fest erlebt werden, um einen freudigen Anlass zu begehen, im Schaffensrausch, als 
Liebesrausch oder als Kampfesrausch. Der Zustand des Rauschs ist ein Zustand des Flows, 
er stellt eine besondere Entrücktheit von der gewohnten Realität dar. Ein Zustand, den auch 
Tiere faszinierend finden, denn wie man bei 
Affen beobachtete, geben sie sich bereitwil-
lig dem Alkoholrausch vergorener Früchte 
hin.

Darauf bezugnehmend sind in der dreitei-
ligen Tuschezeichnung Affentanz aus der 
Serie Land of Plenty eine Horde tanzender 
und musizierender Affen zu sehen, die sich 
auf einem herzartigen Gebilde dem fröh-
lichen Rausch ihres Fests hingeben. Die Fi-
guren basieren auf der beliebten Interpreta-
tion menschlicher Affektiertheit und Eitelkeit 
durch musizierende Affenfigurinen aus der 
Zeit des Rokokos und Manierismus, die 

schon von einem Hauch Dekadenz 
umgeben sind.

In den Tuschzeichnungen der Serie 
Weird Feelings mischen sich Rausch-
gefühle mit den unbestimmten, selt-
samen Gefühlen unseres aktuellen 
Zeitgeschehens. Das Lovemonster 
streckt verzweifelt die Arme aus auf 
der Suche nach Liebe, die aber un-
erwidert bleibt. Trotz seiner fröhli-
chen Maskerade im Rausch des Tan-
zes umgibt das maskierte Pärchen in 
Come dance with us eine unheimli-
che Aura.

Im Liebesrausch vereint bekommen die Amor-Put-
ten in Happy Couple nichts mit von der Welt, und 
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auch sämtliche andere Vorha-
ben scheitern, wenn die Sinne 
benebelt sind wie in Die be-
trunkene Revolution.

Die gleichnamige Serie aus 
Radierungen und Monotypien 
beleuchtet weitere Aspek-
te meiner Gefühlswelten, die 
sich am besten mit dem eng-
lischen Begriff weird beschrei-
ben lassen. Man kann es mit 
seltsam, schräg, kurios aber 
auch unheimlich, gespenstig 
und grotesk übersetzen – jene 
Gefühle, die einem auch im 
unkontrollierbaren Terrain des 
Rausches überkommen.

Die 16-teilige Hochdruckserie Vision of Death aus Holz-und Li-
nolschnitten knüpft an die Weird feelings an, wobei das Motiv 
des berauschten Hyänenreiters als besonderes Zeitbild her-
aussticht. 
Es wird als Sonderedition für den KV Recklinghausen in einer 
20er Auflage erscheinen.

Rauschzustände werden oft bewusst herbeigeführt. Ihnen liegt 
die Bereitschaft des Menschen zu Grunde, sich auf eine verän-
derte Wahrnehmung einzulassen. In Kommt, Dämonen! aus der 
Serie Gasping Society scheint der Protagonist des Bildes bereit 
zu sein, die Dämonen seines Rausches direkt herauszufordern, 
während sie in Porträt of the Artist durch die Alkoholumnebe-
lung der Sinne vergessen werden sollen.

Entrückt vom Normalen und vom Gewohnten entfaltet der 
Rausch seine Magie oft als ein Zustand des Glücks und der Euphorie, der auch zu einer Sucht 
werden kann, die einen wie der tanzende Dämon in Eureka nicht mehr verlässt.

Ein zentraler Bestandteil der Ausstellung ist die Monotypieserie Soma. 
Mit Soma assoziieren wir jenes Wundermittel, das Aldous Huxley in seinem Roman Schöne 
Neue Welt beschrieb: In Pillenform verabreicht, hatte es einen hohen Suchtfaktor und stimm-
te die Menschen ruhig und glücklich, so ließen sich ihre Gefühle und die Stimmungen kontrol-
lieren. Der Name Soma tauchte erstmals in den indischen Veden auf und bedeutet soviel wie 
ausgepresster Saft oder auch Trank der Götter. Darin wird seine starke, berauschende Wir-
kung beschrieben, die als Aphrodisiakum Glückseligkeit versprach und den Kriegern Kraft 
und euphorischen Mut schenkte. Bis heute weiß man nicht, um welche Pflanze es sich dabei 
handelte. Man vermutet, dass es ein Gemisch aus dem Saft des Fliegenpilzes sein könnte.

Ähnlich eines Herbariums werden in dieser Serie etliche Pflanzen mit leichter oder starker 
psychogener Wirkung dargestellt, die für das Soma in Frage kommen könnten. Auch wenn 
ihre wissenschaftlichen Namen jeweils titelgebend sind, geht es über die Darstellung eines 
Herbariums hinaus. Beim genaueren Hinsehen entdeckt man kleine Details: auf den saftigen 
Beeren der Tollkirsche Atropa oder der asiatischen 
Scheinmyrte Animirta cocculus lassen sich kleine 
Gesichter ausmachen, die sich nur zeigen, wenn 
man sich darauf einlässt.



Die feuerroten Blätter des Feuersalbeis 
Salvia splendnes, der eine leicht psycho-
aktive Wirkung hat, scheinen wie kleine 
Hände nach außen greifen zu wollen, ge-
nauso wie die Engelstrompete Brugman-
sia, die ein beliebter Zierstrauch ist, doch 
in ihrer berauschenden Wirkung tödlich 
sein kann.

Unheilvolle Fratzen lässt der hochgiftige 
Blaue Eisenhut Aconitum napellus in sei-
nen dunklen Blüten erkennen. Der wohl 
bekannteste psychogen wirkendende 
und ebenfalls giftige Fliegenpilz Amina-
ta muscaria lädt rot leuchtend vor dem 
nächtlichen Hintergrund zum Eintritt ins 
Rausch-Purgatorium ein und übt dabei 
jene Faszination des Unheimlichen aus, 
die auch aus schummrigen neonleuchten-
den Untergrund-Clubs in düsteren Stra-
ßen dringt.

Die scheinbar friedliche Darstellung einer 
schönen Blüte lässt vergessen, dass man 
aus den Kapseln des Schlafmohns Papa-
ver Somniferum Opium herstellen kann. 
Die anmutige und harmlos aussehen-
de Silene Undulta stellt die Afrikanische 
Traumwurzel dar, die rituell von Schamanen genutzt wird, um mit Hilfe prophetischer Träu-
me Kontakt zu den Ahnen aufzunehmen und Weissagungen zu treffen.

In der Darstellung der Pflanzen liegt der Fokus hauptsächlich auf dem Unheimlichen, Un-
erklärlichen und Gefährlichen, welches viele dieser Pflanzen mit sich bringen, wenn sie die 
Pforten der Wahrnehmung öffnen. Doch wie überall gilt besonders hier die Regel: Dosis facit 
venenum – die Dosis macht das Gift. So wurde das in geringen Mengen tödliche Bilsenkraut 
Hyoscyamos niger früher als Schlafmittel benutzt und wird auch heute noch in der Homöo-
pathie verwendet. Der Rosenwurz Rhodiola Rosea ist heute überall erhältlich und soll eine 
gesundheitsfördernde und antidepressive Wirkung haben.

Die Heilwirkungen einiger Pflanzen, ihre psychoaktive Wirkung und die damit verbunde-
nen transzendenten Erfahrungen und Erkenntnisse, haben die Menschen seit Jahrtausenden 
fasziniert und scheinen in der heutigen entkoppelten Welt wieder an Interesse zu gewin-
nen. In unserer künstlichen und hochkomplexen Lebensrealität scheint die Sehnsucht nach 
einer Verbindung zu den Ursprüngen und die Frage nach dem Sinn unserer Existenz stärker 
denn je. Auch Eskapismusbestrebungen nehmen angesichts der bedrohlichen Weltlage zu, 
so dass es nicht verwundert, dass Ayahuasca Rituale in Berliner Apartments und die ge-
meinsame Einnahme psychedelischer Pilze in Schweizer Schwitzhütten als Gruppenerfah-
rung angeboten werden und sehr beliebt sind. Die Gefahr einer Psychose, ausgelöst durch 
die hochpotenten Wirkstoffe und damit einer Verschlimmerung des Zustandes ist groß, der 
Grat von Erleuchtung zu Wahnsinn hingegen schmal. Nur wenige Milligramm einer unschein-
baren Pflanze können tödlich sein. Hier zeigt sich die Hybris des modernen Menschen, der 
glaubt, alles in Besitz nehmen zu können, aber auch die Idee einer Erkenntnis, die zu einer 
heilsamen Demut führen könnte: Am Ende sind wir 
den Wirkmächten der Natur unterlegen. 
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